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a Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Illuſtriertes Sonntagsblatt

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Elſterbrücke bei Raßnitz wird
wegen Reparatur bis auf Weiteres ge-
ſperrt.

Weßmar, den 3. December 1889.
Der Amtsvorſtehber.

Merſeburg, den 6. December 1889.

w0. Amerika baut ſich eine Flotte.
Alle europäiſchen Großſtaaten ſind bekanntlich

bei der Arbeit, ihre Kriegsflotten zu verſtärken:
Jn Deutſchland und England ſind im letzten
Frühjahr die Bewilligungen von den Parlamenten
genehmigt worden, in Frankreich in dieſem
Herbſt, auch in Oeſterreich werden neue Geld-

ſorderungen vorbereitet, Rußland und Jtalien
bauen ſchon ſeit Jahr und Tag in energiſcher
Weiſe. Nun kommen dazu auch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, und da man ſich
mit Kleinigkeiten dort nicht abgiebt, ſollen gleich
dreißig neue Kriegsſchiffe mit einem Schlage
fertiggeſtellt werden, darunter zwanzig ſchwere
Panzerſchiffe. Die nordamerikaniſche Union
kann ſich rüuhmen, für den modernen Kriegs-
ſchiffbau bahnbrechend geweſen zu ſein. Jn
dem gewaltigen Bürgerkriege zum Beginn der
ſechziger Jahre tauchten in dem „Monitor“
und „Merrimac“ zum erſten Male ganz
neue Schiffstypen auf, und beſonders auf Grund
der in dieſem Kriege gemachten Erfahrungen
hat die Schiffsbaukunſt dann die Wege ein-
geſchlagen, welche zum Bau unſerer heutigen
Panzerkoloſſe geführt haben. Am Schluſſe des
Bürgerkrieges ſtanden als Seemacht die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika ſehr bedeutend
da; ſeitdem aber erfolgte erſt ein Stillſtand,
dann ein Rückgang. Man kümmerte ſich in
Waſhington nur wenig um die Kriegsmarine,
und die veranſtalteten Neubauten waren ſo leicht-
fertig hergeſtellt, daß ſelbſt amerikaniſche Zeitungen
gerade herausſagten, dieſe Schiffe ſeien nur gut,
um ſchleunigſt wieder in die Luft geſprengt zu
werden. Die ganze jammervolle Ausrüſtung der
amerikaniſchen Kriegsmarine ſtellte ſich bei dem
Samogſtreit in das hellſte Licht. Als damals einige
Heißſporne anfingen, von einem Kriege mit Deutſch
land zu reden, erklärten Marineofficiere kalt-
blütig, das ſolle man nur bleiben laſſen mit
dem vorhandenen Schiffsmaterial ſei an einen
Erfolg nie und nimmer zu denken. Nun ſoll
eine Aenderung dieſes Zuſtandes eintreten, und
die nordamerikaniſche Union wird in Zukunft
als eine achtunggebietende Seemacht wieder da
ſtehen. Schwer fallen kann der Schiffsbau den
Amerikanern nicht; die Staatskaſſe weiſt ja
Ueberſchüſſe über üeberſchüſſe auf. Deshalb wird

auch kaum eine Stimme gegen die Neu-
forderungen im Kongreß zu Waſhington erheben.

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Samoa
ſtreit und der Fiſchereiſtreit mit Kanada dazu
beigetragen haben, den Bau einer neuen Kriegs
flotte zu bewirken. Aber an Feindſeligkeiten
J Deutſchland und Nordamerika iſt nicht
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zu denken, und wir können den Amerikanern
ruhig wünſchen daß ſie ihre Rüſtung glücklich
beenden. Die Haupturſache für dies militäriſche
Vorgehen bildet zweifellos der Panamakanal,
auf den die Yankee's ſpekulieren, und den ſie
früher oder ſpäter auch wohl ganz ſicher in ihre
Hände bekommen werden. Durch die Leſſeps'ſche
Kanalcompagnie war hauptſächlich franzöſiſches
Geld an dem Kanalbau betheiligt, und es iſt
nur natürlich, daß man ſich in Paris in den
ſchönen gewiegt hat, zur rechten Zeit
einmal gerade ſo die Hand auf den Panamakanal
zu legen, wie die Engländer die ihrige auf den Suez
kanal. Der Unterſchied iſt nur der, daß von der
ſchwachen Türkei ein Widerſtand von vornherein nicht

zu erwarten war, während der amerikaniſche Miniſter
des Auswärtigen in Waſhington, Herr Blaine,
mit großartiger Offenheit in dieſem Sommer
erklärte die Vereinigten Staaten würden
nie und nimmer das Feſtſetzen einer
europäiſchen Macht in Amerika dulden,ſei es, wo es wolle, am allerwenigſten
aber am Panamakanal. Herr Blaine
ſprach das inhaltsſchwere Wort: „Eine Beſitz-
ergreifung des Panamakanals durch eine fremde

Macht gilt als Kriegserklärung gegen die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika.“ Jn
Waſhington weiß man aber recht wohl, daß bloße
Worte Niemanden erſchrecken, und wenn weiter
nichts geſchehen würde, würde der Kanal in
Centralamerika eines Tages ebenſo gut ſeinen
europäiſchen Herrn finden, wie der Suezfkanal.
Daher die Schaffung einer neuen Krieggsflotte,
die für jeden unberechtigten Aspiranten auf den
Panamakanal ein ruhiges, aber auch zugleich
entſchiedenes: „Hände weg!“ bedeutet. Jn dieſem
Sinne iſt die Kunde von 7 Bau von 20
amerikaniſchen Panzerſchiffen aufzufaſſen.

Politiſche Tagesfragen.

O Ueber die Aeußerungen, welche der
Kaiſer zu Herrn Miquel auf dem Diner
beim preußiſchen Kriegsminiſter gemacht hat,
wird noch bekannt, daß der Monarch vor einem
größeren Kreiſe von Officieren und Abgeordneten
ganz beſtimmt ſagte: „Sie ſind mein Mann.“
Der Kaiſer ſprach dann zu den Herren noch ſehr

ausführlich über beſtimmte politiſche Tagesfragen,
und zwar mit einer ſolchen unerwarteten Offen-
heit, daß alle Anweſenden überraſcht waren.
Der Monarch entwickelte ſehr geſunde und
practiſche Anſichten, dabei wiederholt betonend,
esſeiganzgleichgiltig, welcher Partei
Jemand angehöre, wenn er nur ein
Herz für das Reich habe. Da die Aeußer-
ungen im Privatzirkel gefallen ſind, ſo entziehen
ſich die Einzelheiten natürlich der Veröffent-
lichung, was von Niemandem mehr bedauert
wird, als von den anweſenden Abgeordneten.

Eine neue Kolonialgeſellſchaft für
Deutſch-Südweſtafrika ſcheint jetzt ſicher
zu ſein, ſo daß der vielbeſprochene Landverkauf
an ein engliſch-holländiſches Konſortium unter

pleibt, Die Theilnehmer der neuen Geſell

ſchaft ſollen deutſche Handlungsfirmen im
Jnlande und in London ſein, die über ein
erhebliches Kapital verfügen.

Kaiſer Friedrich als Feldherr. Jn
dem Freytag'ſchen Buche über Kaiſer Friedrich
war bekanntlich die Behauptung aufgeſtellt, der
ſelbe ſei kein Heerführer im eigentlichen Sinne
des Wortes geweſen. Dieſen Ausführungen tritt
der General Prinz Krafft zu HohenloheJngel-
fingen in einem ſoeben veröffentlichten Artikel
mit großer Entſchiedenheit entgegen. Derſelbe
nimmt Bezug auf den Feldzug in Böhmen und
legt dar, daß ſich der damalige Kronprinz in
allen Kämpfen als ein ebenſo ſcharfblickender,

wie beſonnener Feldhecr gezeigt habe, der durch
ſein treffendes Urtheil häufig ältere Generale
überraſchte. Dabei habe den hohen Herrn nie
ſeine ruhige Kaltblütigkeit verlaſſen. Der Ver
faſſer führt weiter eine Aeußerung des Generals
von Blumenthal über den Kronprinzen an. „Na,
den ſollen Sie noch kennen lernen!“ ſagte
Blumenthal. „Als ich ihm das Marſch-Tableau
zum Ueberſchreiten der Grenze zur Genehmig-
ung vorlegte und auf die Gefahren auf-
merkſam machte, die wir liefen, wenn
Benedek über die einzelnen Corps mit vereinter
Macht herfiele und ſie nach einander vernichtete,
antwortete er mir: „Halten Sie mich für ein
kleines Kind, daß Sie mir das erſt ſagen Das
habe ich längſt erkannt! Doch was liegt an der
einen Armee Steht doch ganz Preußen in dieſem
Kriege auf dem Spiele. Wird meine Armee ge-
r ſo kehre ich lebend nach Schleſien nicht
zurück.“

Auch der Abg. Delbrück weiſt Freytag einen
neuen erheblichen Jrrthum nach. Freitag ſchil-
dert bekanntlich eine Scene auf der Dorſwieſe
von Peterbach, in welcher der Kronprinz ſichals ein ſehr auf das Aeußerliche ſehender Fürſt

darſtellt. Der damalige Adjutant des Kron
prinzen, welcher der Scene beigewohnt, theilt
Delbrück nun mit, daß Freytag in ſchwerem
Jrrthum ſei. Die Scene ſei in keiner Weiſe ſo
geweſen, wie ſie von Freytag geſchildert worden,

Reichstags-Verhandlungen.
30. Plenarſitzung am 5. December, Mittags 12 Uhr.

Jn der heutigen Sitzung des Reichstages regte bei der
Berathung des Reichs-Eiſenbahnetats Abg. Henneberg(nat.-lib.) die Einführung einer anheitüichen Normalzeit

an, welche auch vom Abg. Grafen Stolberg-
Wernigerode (dveutſchkonſ.) namentlich im Hinblick
auf die Bedeutung in militäriſcher Beziehung befürwortes
wurde, beim Abg. Frhr v. Stumm (Reichsp.) indeſſen
auf einige Bedenken ſtieß, über die man aber hinwegſehen
könne, wenn ein Bedürfniß für militäriſche Zwecke vor
handen ſei. Abg. Richter (dentſchfreiſ.) begründete
dann den Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen, den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, in Anbetracht der Kohlen
theuerung alsbald eine Unterſuchung darüber zu veran
laſſen, ob und inwieweit die Kohlentarife auf den
deutſchen Eiſenbahnen den Vorſchriften des Artikels 45 der
Reichsverfaſſung entſprechen und ob nicht im Jutereſſe der
Jnduſtrie und der Landwirthſchaft eine allgemeine Tarif-
ermäßigung zur Erzielung der verfaſſungsmäßig vor



geſchriebenen möglichſten Herabſetzung der Tarife geboten
iſt, insbeſondere auch durch eine Ausdehnung der Aus
nahmetarife, welche die höheren Tarife für die Kohlen
einfuhr aus dem Auslande beſeitigt und den Intereſſen
der inländiſchen Kohlenkonſumenten gebührende Rechnung
trägt. Dieſer Antrag veranlaßte eine lange Debatte,
an welcher ſich außer dem Bundesbevollmächtigten, Ge
heimen Ober Regierungsrath Dr. Schulz, die Abgg.
Richter, Schrader (deutſchfreiſ.), Frhr. v. Stumm
(Reichsp.), Graf Stolberg-Wernigerode (vdeutſch-
konſ.) Dr. Hammacher (natl.), v. Wedell-Malchow
(deutſchkonſ.) und Grad (Elſ.Lothr.) betheiligten. Schließlich
wurde auf Antrag des Abg. Schrader (deutſchfr.) der Antrag
einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung über
wieſen. Beim Etat für die Berwaltung der
Eiſenbahnen wünſchte Abg. Lingens (Centr.) eine
och ausgedehntere Sonntagsruhe für die Eiſenbahnbe
amten, erkannte aber im Uebrigen an, daß ſchon viel in
dieſer Hinſicht geſchehen ſei. Eine weitere Debatte knüpfte

ch an dieſen Etat nicht. Schluß der Sitzung 4
Uhr. Nächſte Sitzung Freitag Mittags 12 Uhr.
(Dritte Leſung der Novelle zum Bankgeſetz und Etat der
Zölle und Berbrauchsſteuern.)

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Deutſchland.

Vom Hofe. Jn Deſſau, vo Kaiſer
Wilhelm am Mittwoch Nachmittag zum Beſuche
der anhaltiniſchen Herzogsfamilie eingetroffen
und mit großer Herzlichkeit empfangen worden
iſt, fand Abends im Schloſſe Galatafel ſtatt.
Gegen Ende derſelben erhod ſich der Herzog,
um ſeiner Freude über das Erſcheinen des
Kaiſers in einem Hoch auf das Kaiſerpaar
Ausdruck zu geben. Unmittelbar darauf dankte
der Kaiſer in herzlicher Weiſe. Der Monarch
gedachte des feſtlichen Empfanges und betonte,
daß Anhalt das Land ſei, zu dem Brandenburg-
Preußen die älteſten Beziehungen habe. Hätte
doch das Herrſcherhaus der Askanier glorreich in
der Mark regiert und dort den Grund gelegt, auf
welchem die Hohenzollern weiter hätten bauen
können. Jn ehrender Weiſe feierte der Kaiſer alsdann
das Andenken an den Feldmarſchall Fürſten
Leopold, den alten Deſſauer, den er einen der
Lehrmeiſter der preußiſchen Armee nannte. Der
Trinkſpruch ſchloß mit dem Wunſche, daß die
guten Beziehungen fortdauern möchten und
endete mit einem Hoch auf den Herzog und die
Herzogin und die herzogliche Familie. Der
Tafel folgte im Hoftheater eine Galavorſtellung
des zweiten und dritten Aktes der „Meiſter
ſinger.“ Als der Kaiſer die große Hofloge betrat,
brachte der Oberbürgermeiſter Funk ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch aus. Die Stadt war feſtlich
illuminirt, und das Publikum begrüßte den
Kaiſer auf der Hin und Rückfahrt mit endloſen
freudigen Zurufen. Am Donnerſtag fand bei
Deſſau eine große Hofjagd ſtatt, von welcher
die fürſtlichen Herrſchaften am Abend nach der
Hauptſtadt zurückkehrten. Um 11 Uhr wurde
die Weiterreiſe nach Darmſtadt angetreten,
wo die Ankunft heute Freitag Vormittag erfolgt.

Die Kaiſerin leidet noch an einer leichten
Erkältung, iſt aber nicht bettlägerig.

Kommenden Sonntag wird der Kaiſer
Worms beſuchen. Der Monarch wird über
die rechtsrheiniſche Station Roſengarten an-
kommen, über den Rhein ſetzen und zunächſt
nach dem Feſtſpielhauſe fahren, um der Auf-
führung des Feſtſpieles „Drei Jahrhunderte am
Rhein“ beizuwohnen. Der Großherzog von
Heſſen und Familie werden ihn begleiten. Nach
Schluß des Feſtſpiels erfolgt eine Rundfahrt
der Herrſchaften nach dem Dom, dem Luther-
denkmal und der Liebfrauenkirche, die bengaliſch be-
leuchtet werden, zurücknachRoſengarten- Darmſtadt.
Die Arbeiter verſchiedener Fabriken in Worms
haben beſchloſſen, dem Kaiſer als ein ſichtbares
Zeichen ihres Dankes einen Lorbeerkranz und
eine Dankadreſſe zu überreichen.

Die Kaiſerin Auguſta empfing im Kob-
lenzer Schloſſe den Erzbiſchof Dr. Krementz aus
Köln, der auch zur Tafel gezogen wurde.

Der Bundesrath hat am Donnerſtag
die Vorlage wegen Errichtung einer ſubven-
tionirten Reichs-Poſtdampferlinienach
Oſtafrika angenommen. Außerdem wurden
noch verſchiedene Verwaltungsſachen erledigt.

Jn der Socialiſtengeſetz-Kommiſ-
ſion beantragten am Donnerſtag die konſer
vativen Mitglieder, den Paragraph 24 der Re
gierungsvorlage (die Ausweiſung betr.)
wiederherzuſtellen. Jm Laufe der Debatte
erklärte Windthorſt, daß er aus taktiſchen Grün-
den in zweiter Leſung gegen die Regie-

rungsvorlage ſtimmen werde. Schließlich
wurde das ganze Geſetz mit 13 gegen 8 Stim-
men angenommen.

Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“
zufolge, richtete Se. Majeſtät der Kaiſer an
Emin Paſcha und Stanley ein Tele
gramm, worin er beiden Forſchern ſeine Theil
nahme an ihren Schickſalen ausſpricht, dieſelben
zur Beendigung ihrer gefährlichen Reiſe beglück-
wünſcht und ihnen ſeinen Willkommengruß in
eiviliſirter Heimath bietet.

Die in den letzten Tagen verbreiteten un
wahren Gerüchte über eine ernſte Krank-
heit des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
ſind darauf zurückzuführen, daß der Reichskanzler
bei dem Eintritt des ſcharfen Froſtes wieder an
ſeinem alten Geſichtsreißen zu leiden begann.
Das wenig gefährliche, aber läſtige Unwohlſein
iſt inzwiſchen ſchon wieder beſeitigt.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr
von Lutz feierte am letzten Mittwoch ſeinen
67. Geburtstag. Vom Prinz Regenten Luit-
pold erhielt der Miniſter ein ſehr ſchmeichelhaftes
Glückwunſchtelegramm.

Kaiſer Wilhelm I. iſt bekanntlich nur von
einer einzigen Schweſter überlebt, der
greiſen Großherzogin-Mutter Alexan-
drine von Mecklenburg-Schwerin. Die
fürſtliche Dame war bisher trotz ihres hohen
Alters die Rüſtigkeit ſelbſt, in den letzten Tagen
haben ſich nun aber Schwächezuſtände ein-
geſtellt, ſo daß man nicht ganz ohne Beſorgniß
iſt. Die Großherzogin hat das ſeltene Schickſal
gehabt, daß ſie ihren Gemahl, ſämmtliche Kinder
und Geſchwiſter vor ſich hat ſterben ſehen müſſen

Der Reichsbank- Präſident von Dechend
beging am Donnerſtag den Tag, an welchem er
vor 25 Jahren zum Präſidenten der früheren
preußiſchen Bank, jetzigen deutſchen Reichsbank
berufen wurde. Der Kaiſer ſandte aus Deſſau
folgendes Telegramm „Zu dem heutigen Tage,
an welchem Sie auf eine fünfundzwanzigjährige,
an Erfolgen und Ehren reiche Thätigkeit als
Leiter des Bankdirektoriums zurückblicken, kann
Jch Mir nicht verſagen Jhnen Meine beſten
Glück- und Segenswünſche auszuſprechen.
Wilhelm.“ Von Seiten des Reichsbankausſchuſſes,
kaufmänniſcher Korporationen c. wurden dem
Jubilar zahlreiche Glückwünſche dargebracht.

Bei der neulichen Abſtimmung über
die Reichsbankvorlage, die in zweiter
Leſung mit 110 gegen 94 Stimmen angenom-
men wurde, fehlten 30 Deutſchkonſervative, 17
Freikonſervative, 36 Nationalliberale, 5 Frei-
ſinnige, 61 Centrumsmänner, 8 Socialdemokraten,
5 Welfen, 12 Polen, 13 Elſäſſer und 2 Wilde,
darunter der Antiſemit Böckel.

Emin Paſcha und Stanley ſind
aus Bagamoyo in Zanzibar ange-
kommen. Von den Leuten des Erſteren ſind
viele ſo krank und ſchwach, daß ſie getragen
werden mußten. Während des ganzen Zuges
durch deutſches Schutzgebiet herrſchte unter den
Leuten Emin's und Stanley's die beſte Mannes-
zucht. Voran marſchierte eine deutſche Truppe
unter dem Lieutenant Schmidt, welche die Lager-
plätze auswählte. Beſonders der nicht leicht zu-
friedenzuſtellende Stanley preiſt das deutſche
Entgegenkommen mit ſehr beredten Worten. Jn
Zanzibar werden beide Männer vom Sultan
empfangen werden.

Ausland.
Bern, 5. Dec. Der Nationalrath nahm

ohne Debatte und einſtimmig den Antrag des
Ausſchuſſes an, für die Vollendung der Gott-
hardt Befeſtigung 6 Millionen Franken zu be
willigen und den Bundesrath zu beauftragen,
Specialſtudien für die Befeſtigung von St.
Maurice (Wallis) und Lucienſteig (Graubünden)
zu veranſtalten.

London, 5. Dec. Ein Streik der Gaswerke-
heizer droht in London. Alle Heizer haben ihre
Kündigungen eingereicht. Die Verwaltungen
haben bisher die Erfüllung der aufgeſtellten
Forderungen abgelehnt.

Rom, 5. Dec. König Menelik von Schoa
zieht mit großer Macht gegen die Stadt Adua.

Konſtantinopel, 5. Dec. Der Sultan
hat ſeine Regierung angewieſen, den Abſchluß
eines Handelsvertrages mit Deutſchland zu be-
ſchleunigen. Die Verhandlungen dauern aller
dings ſchon geraume Zeit.

Kairo, 5. Dec. Aus dem Sudan kommt die
Beſtätigung des früheren Gerüchts von dem
Tode des Mahdi An die Spitze der
Truppen, welche von Chartum und Dongola
aus einen Einfall nach Aegypten machen wollen
wird der bekannte arabiſche Heerführer Osman
Digma ſtehen.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 5. Dec. Bei dem gefahr-

drohenden Brand, welcher geſtern Vormitta
9 Uhr in dem Niederlagshauſe der Weingroß
handlung von Dankwarth Richters entſtanden
war die Feuerwehr den ganzen Tag über bis
gegen 8 Uhr Abends mit dem Ablöſchen be-
ſchäftigt. Der angerichtete Schaden ſoll ein ſehr
bedeutender ſein und der Verluſt an Flaſchen
weinen und feinen Likören, welche in der zweiten
und dritten Etage in großen Mengen lagerten
ſich allein auf ca. 306000 Mk. belaufen. Wie
von der Firma mitgetheilt wird, befand ſich nur
der kleinere Theil der Weinvorräthe in Flaſchen
in dem vom Feuer zerſtörten Niederlagshauſe;
der größere Theil war anderweitig untergebracht,
ſo daß der Geſchäftsbetrieb keinerlei Unter
brechung erleidet. Jn den übrigen Räum-
lichkeiten wurden Kiſten und anderes
Verpackungsmaterial aufbewahrt, die dem
entfeſſelten Elemente reichliche Nahrung gewährten;

dabei war die Rauchentwickelung eine ſo un
durchdringliche und dichte, daß die Löſchungs
arbeiten nur unter erſchwerenden Umſtänden ge
fördert werden konnten. Wenn trotz der ſich
darbietenden reichen Brennſtoffe der Ausdehnung
des Feuers gewehrt wurde und daſſelbe auf
ſeinen eigentlichen Herd beſchränkt blieb, ſo iſt
dies in erſter Linie der angeſtrengten und vor-
züglich geleiteten Thätigkeit unſerer Feuerwehr
zu danken. Gebäude und Waarenlager ſind ver
ſichert. Ueber die Urſache der Entſtehung hat
bis jetzt etwas Zuverläſſiges und Beſtimmtes
noch nicht ermittelt werden können.

f Leipzig, 6. Dec. Abermals iſt von zwei
Verunglückungen auf der Eiſenbahn in nächſter
Nähe von Leipzig zu berichten, welche beide
vorgeſtern Abend ſtattgefunden haben. Auf der
Eilenburger Bahn verunglückte bei Station
Schönefeld ein HilfsSchaffner des 10 Uhr 20
Minuten hier abgelaſſenen Perſonenzuges
Namens Sänger. Der bedauernswerthe Mann
wurde mit vollſtändig zerſchlagenem Kopfe todt
aufgefunden, und iſt zu vermuthen, daß er beim
Herabfallen vom Zuge hängen geblieben und
ein Stück mit fortgeſchleift worden iſt.
Der Verunglückte, der eine Frau und
zwei Kinder hinterläßt, iſt aus Eilenburg.
Ferner wurde der in Wöhlitz bei Schkeuditz
wohnhafte Maurer Kießling, welcher mit dem
Localzuge 11 Uhr Nachts von hier mit abgefahren
war, unweit der Halteſtelle Lützſchena zwiſchen
den Geleiſen todt aufgefunden. Kießling iſt
während der Fahrt auf die Plattform getreten,
von derſelben herabgeſtürzt und überfahren
worden. Der Tod muß auf der Stelle einge-
treten ſein.

F. Aus Zwickau ſchreibt man: Dem ehe-
maligen preußiſchen Lieutenant Johannes Gut-
zeit aus Connewitz, der ſich „Naturprediger“
nennt und durch ſeine auffällige Kleidung
(grauwollenen Ueberwurf, Sandalen u. ſ. w.)
Aufſehen erregt, iſt hier das Abhalten von
Vorträgen, wie das Tragen ſeiner aller Sitte
hohnſprechenden Kleidung im hieſigen Stadtbezirk
verboten worden.

Die kürzlich in Zwickau unter dem Feder-
vieh ausgebrochene Geflügelcholera hat ſich auch
in Glauchau in erſchreckender Weiſe bemerkbar
gemacht.

f Weida, 29. Nov. Von einem furchtbaren
Schickſalsſchlag iſt geſtern die Familie des all
gemein geſchätzten Kantors W. in Groß-Ebers-
dorf betroffen worden. Auf geſtern Mittag war
die Hochzeit der Tochter mit dem Schießhaus
wirth in Auma feſtgeſetzt. Das junge Mädchen
war geſund und heiter früh aufgeſtanden nach
dem Kaffee war es verſchwunden, und als man
nach der jungen Braut ſuchte, wurde ſie mit
durchſchnittener Kehle auf ihrem Bette gefunden.
Sie hatte ſich mittelſt eines Raſiermeſſers das
Leben genommen. Den betagten Eltern wird
allgemeine Theilnahme entgegengebracht. Der
Beweggrund zu der unſeligen That iſt unbekannt.
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vielbegehrten Federwildes aus Böhmen

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 6. December 1889.

8 wei wichtige Ne ue rungen im
vreußiſchen EiſenbahnPerſonentarif ſind mit dem
7 December in Kraft getreten und dürften von
zuen Seiten nur freudig begrüßt werden. Es

zuſchlagskarten bei allen Schnellzügen.

gorderungen. Es verjähren am 3l.
December d. J. alle im Laufe des Jahres 1887
entſtandenen Forderungen der Kaufleute, Fab
rikanten, Händler, Künſtler und Handwerker für
Waaren oder Arbeiten Privatkunden gegenüber;
ferner die Forderungen der Gaſtwirthe, Hand
werksgeſellen, Fabrik und Handarbeiter, Hand
lungsgehilfen und Dienſtboten desgleichen Er
ziehungs, Verpflegungs und VLehrgelder; Ge
zähren der Aerzte, Rechtsanwälte, Hebammen c
Honorare der Mitarbeiter von Zeitſchriften
Mieths und Pachtgelder; Poſtporto, Frachtgeld
und Fuhrlohn. Forderungen der Kaufleute und

andwerker für Waaren, die zum Gewerbebetrieb
(Handel) geliefert ſind, verjähren dagegen erſt
nach Ablauf von 30 Jahren. Steuern, Gerichts-
toſten und dergl. verjähren innerhalb 4 Jahren.
Ein Mahnbrief unterbricht die Verjährung nicht,
ebenſo wenig die Zuſtellung eines im Mahnver-
fahren beantragten Zahlungsbefehles, ſondern
nur die ausdrückiiche Anerkennung einer Schuld
I dder die Zuſtellung der Klage.

g Die Jagd auf Rebhühner iſt am 1.
ds. M. zu Ende gegangen. Die Preiſe waren
auch heuer ziemlich hohe namentlich im Auguſt
und September gingen große Sendungen des

und
Mähren, wo es am reichlichſten erlegt wird, nach
Frankreich und zwar vorzugsweiſe nach Paris.

z Verabfolgung von Geſchenken an
Beamte und Arbeiter der Preußiſchen
Staatseiſenbahnen. Seitens der Eiſen-

vbahndirection Erfurt ging uns folgendes Schreiben
zur Veröffentlichung zu: Die Gewohnheit der
Verabfolgung von Geſchenken an Beamte und
Arbeiter im Staatseiſenbahndienſte ſeitens des
Publikums iſt zwar ſchon wiederholt öffentlich
gemißbilligt worden im Intereſſe der Betheiligten
wird indeß noch beſonders darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Annahme von Geſchenken ſeitens
des Bahnperſonals nicht nur für pflichtwidrige,,
ſondern auch für nicht pflichtwidrige, in
das Amt einſchlagende Handlungen verboten,
und, ſoweit dies ſeitens der Beamten geſchieht,
mit ſtrafrechtlicher Verfolgung bedroht (S8 331
und 332 Strafgeſetzbuch) in allen Fällen aber
ſowohl bei Beamten als auch bei Arbeitern, als
Dienſtvergehen anzuſehen iſt und unter Umſtänden
mit Dienſtentlaſſung beſtraft wird. Ebenſo
macht ſich das Publikum durch die Verabfolgung
von Geſchenken an das Perſonal der Bahnver-
waltung verantwortlich, weil hierdurch Letzteres
ſelbſt dann zu einer ſtrafbaren Handlung ver-
leitet wird, wenn die Hingabe lediglich den
Charakter einer Belohnung für an ſich zuläſſige
und pflichtmäßige Amtshandlungen trägt. Da
das Verhalten der Eiſenbahnbedtenſteten nach
der angegebenen Richtung durch die Auſſichts-
behörde ſcharf überwacht und jede Uebertretung
des Verbots auf das Nachdruücklichſte geahndet
wird, ſo kann vor der Verabfolgung von Ge
ſchenken an Eiſenbahnbedienſtete nicht ernſtlich
genug gewarnt werden und wird das Publikum

in ſeinem eigenen ſowie im Jntereſſe des Bahn
perſonals nur gut thun, wenn es jede Verab-
folgung von Geſchenken unterläßt.

8 „Raſch tritt der Tod den Menſchen
an.“ Geſtern Abend gegen 10 Uhr ereilte ein

Pötzlicher Tod die Ehefrau des Oekonomen
Knabe von hier, die mit ihren Töchtern den
Vereinsabend der Privat Theater Geſellſchaft im
Tivoli beſucht hatte. Geſund und munter
hatte dieſelbe den Saal betreten und ohne be-
merkbare Voranzeigen wurde ſie jedenfalls in
Folge eines Herzſchlages dem Leben entriſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
9 (Der Mörder Cartsburg) hat der

erliner Polizei genau geſchildert, wie er ſeine
zante erſchlagen. Er beſuchte die alte Frau,

x viel von ihm hielt, ihm diesmal aber Vor
ürfe über ſein liederliches Leben machte. Carts-

burg war darüber ſo erboſt, daß er ſich vornahm,
ſeiner Tante „eins auszuwiſchen.“ Als dieſe
Abends Kaffee zubereitete und dabei am Küchen-
tiſche ſaß, griff der Burſche nach dem Küchen-
beil und hieb der alten Frau damit dermaßen
über den Kopf, daß ſie lautlos zuſammenbrach
und wie todt dalag. Der Mörder verſetzte ihr
dann noch zwei Hiebe und blieb volle vier weitere
Stunden in der Wohnung, ohne ſich um ſein
Opfer zu kümmern. Alles, was der Thäter er
beutet hat, ſind ſieben Mark.

(Der Defraudant Döhring) iſt aus
Böhmen jeht endlich nach Berlin gebracht worden.
Er iſt etwas blaß und mager geworden. Seine
That ſcheint er nicht beſonders zu bereuen.

(Kleine Urfachen, große Wirk-
ungen.) Jm Manöver hat der Herr Haupt-
mann Schwärtele den Auftrag erhalten, mit
ſeiner Kompagnie eine Waldliſière zu vertheidigen.
Alles geht ſeinen guten Gang; da reißt dem
Herrn Hauptmann ein Knopf ab, und er ſieht
ſich, um dieſe Bekleidungsangelegenheit zu ordnen,
veraunlaßt, ſein Schlachtroß zu verlaſſen. Dieſes
aber iſt der Anſicht, ein Spaziergang im Walde
würde ihm gut thuen und entreißt ſich dem
zügelhaltenden Grenadier. Schwärtele iſt wüthend.
Eine Patrouille wird zum Fangen des muthigen
Thieres entſendet. Wer aber beſchreibt des
Hauptmanns Entſetzen, als er bemerkt, daß die
Nachbarkompagnieen ſich immer mehr vor dem
Feinde zurückziehen iſt Schwärtele doch ge vohnt,
immer nach Beiſpielen zu handeln: Er zu Fuß!
Bei ſeinem Körperumfang vor der Kompagnie,
welch' lächerliches Bild, welche Blamage! Er
beſchließt daher, ſelbſt auf die Gefahr eines
Rüffels hin, noch Stand zu halten und das
Feuer gegen den Feind fortzuſetzen. Endlich
wird das flüchtige Roß zurückgebracht
und mit Hilfe einiger Getreuen von
Schwärtele beſtiegen. Düſterer Ahnung voll
tritt der dicke Hauptmann den Riückzug
an. Der Officierſammelruf ertönt und
Schwärtele ſieht ſich ſchon in ſeinem fieber-
haft erregten Geiſte als Hauptmann a. D. in
die eintönige Thatenloſigkeit des Penſionirten-
ſtandes geſchleudert, und Alles wegen eines
Knopfes. Eiskalt überläuft es unſern Helden,
als er deutlich von den beredten Lippen des
Kommandirenden ſeinen Namen erklingen hört;
kaum kann er antworten, die Nähte ſeines
Rockes drohen beim Wogen der angſterfüllten
Bruſt zu platzen. Mit dem Aufgebot aller
Selbſtbeherrſchung lauſcht er geſpannt „Ganz
beſonders bin ich erfreut,“ lautet die Kritik,
„Jhnen, Hauptmann Schwärtele, meine Genug-
thuung auszuſprechen über Jhr ſchnelles Er
greifen der Situation und über die Ruhe, mit
der Sie den nachdrängenden Feind aufzuhalten
ſuchten.“

Letzte Telegramme.
London, 6. December. 6000 Ar-

beiter der South Metropolitan-Gas-
geſellſchaft kündigten für nächſtenMittwoch einen Magenuusgtand an,

falls die Verwaltung nicht das mit
nichtunioniſtiſchen Arbeitern getroffene
Abkommen rückgängig macht.

An zeigen.
Gevrmanische

Fisch Gross Handlung.

Lebendfr

Schellfiſch à Pfd. 25 Pfg.,Seehecht à A0 s s
u J 30--40er 70arpfen à 70Lachs S 250Heringe à 10

Moh. Fäcke.
Sonnabend früfriſchen Schellfiſch

empfiehlt A. Naurust.

Gestern Vormittag entschlief sanſt
nach langen Leiden mein innigstge-
liebter und herzensguter Vater und
Schwiegervater, der Handelsmann

Karl Gimpel
im 42. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 6 December 1339,
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 5 Uhr statt.

TodesAnzeige.
Gestern Abend in der 9 Stunde

entriss uns der unerbittliche Tod ganz
plötzlich und unerwartet meine liebe
Gattin, unsere sorgsame Mutter,
Schwester und Schwägerin

Frau Emilie Knabe
geb. Geithnuer, was wir tiefbetrübt
anzeigen.

Merseburg, den 6, December 1339,
Karl Knabe nebst Pamilie.

Beerdigung findet Sonntag 5 Uhr
statt

Bier Dépöt und
Mineralvrasser- Fabrik
lleinr. Schultze jr.

Merseburg.
Culmbacher Export I. 16 Fl. 3M.
Münchener Spatenbräu 16 3
Frankenbräu 18 3
Münchener imit. 22, 3
Riebecker Actienbier 24 3
Gohliſer Actienbier 30 3
Erlanger 40 3Rothemark Weißbier 20 3
Berliner Weißbier 25
Champagner Weißbier (ſüß) 30
Weizenlagerbier 30
Merſeburger Schwarzbier 24
Harz. Sauerbrunnen Goslar 20
Thüringer Sauerbrunnen 30 3

Selters 35 3
m Ohne aschenfrei ins Haus geliefert.

Reichskrone.
m Sonntkag, den 8. December m
Euxtra-Concert,

gegeben von der Stadteagpelle.

Anfang pracis 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
KrumbholZ, Stadtmuſikdirector

C 7m Naupenleim
empfohlen vom Landwirthſchaftlichen Miniſterium
empfiehlt in Vüchſen à 1 und 2 Kilo zu
billigſten Breiſen.

Alleiniger Vertreter für Merſeburg und
Umgegend R. Berqmann,

n Markt 30.
Guter Abtragboden (Kies und Erdreich)

iſt fortwährend unentgeltlich abzufahren aus dem
vorderen Schloßhofe.

Tüchtige Tiſchlergeſellen
erhalten dauernde Arbeit b. Gebr. Malpricht
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Für gute, billige und paſſende
erihnachts- Einkäufe

bieten unſere WaarenLäger wiederum einen ſeltenen Reichthum intereſſanter Gegenſtände,
nützlich u. anwendbar für Jedermann, die in Bezug auf Schönheit u. Villigkeit ſelbſt den
auserleſenſten Wünſchen Genüge leiſten werden. Von den umfangreichen Acquifitionen pracht-
voller Weihnachts-Geſchenke, welche wir ſpeciell für den Weihnachts Bedarf alljährlich

vortheilhaft bewirken, verdienen die nachſtehenden Gattungen beſondere Beachtung.

Pür Damen (eschenke eangekauft:
Chenille-Capotten.
Wollene Kinderhauben.

Wollene Kopflücher.
Grosse wollene Taillen-Tücher.

Schulter-Mragen.
Chenille-Shawfs.

G Concert-
u. Theater-Umhänge.

Vallkragen aus Wolle.
Seide, Atlas.

Bamen-BRöcolge.
Ball Federn und Blumen.

Ball-Fächer, Handſchuhe,
Strümpfe.

Seidene Damen-Shawls.
Damen-Taſchentücher.

DamenWinterhandſchuhe.
Damen- Kragen und NManschetten.

Spitzen-Fichus.
Vallkleider.

Seidene Schiürzen,.
T Fantaſie-Schürzen.

Atlas-Schürzen,

Pelz-Boas.
re Barrets.

4 NüſchenPaſſepoils.
Regenſchirme.

Pür Herren Geschenke

V

Seiclene Damentücher.

Jene Kop ha
4

Herren- Cachenez.

Schürzen.
Glacee- Handschuhe.

Corsets.
Spitzen-Shawls.

Néegligé-Hauben.

Wäsche.
e 2 J t 9W e e9 2 4 lo da

u Balſkleicler-Schärpen

re Fee.

angekauft:
Seid. Herren-Taſchentücher.
Reinleinene Taſchentücher.

Leinene Herren-Manſchetten.
Oberhemden u. Chemiſetts.

Herren-Kragen.
Herren-Cravatten.

MHerren-Handsochuhe
Normal-Unterzeuge.

Diverſe h
Weihnachts-Artikel:
Complet gefüllte Rüschen-Kästchen.

elz-Flüffe,
Fantasie FIüſffe.

Damen-Fächer.
Für Dienſtboten und Leute große

Auswahl practiſcher Gegenſtände.

Garnierte Damen-
zu. Kinderhüte.
4 Tüll-Decken, bunte Decken P

G an r c mm G
in allen Preislagen.

Rnaben-Kravatten, Rnaben-Kragen.
Neueſte Spitzen-Boas.

5 men o Spitzen-Schleifen.
2 men Billigſte Bezugsquelle

für

u Maſſen-Beſcheerungen.
T gehoben zu werden

Unſere Verkaufspreiſe für alle Artikel ſind unbeſtreitbar vortheilhaft u. als einzig daſtehend zu bekannt, um noch beſonders hervor
Es iſt nach wie vor unſer Grundſatz, auf dieſem Gebiete ſtets die erſten Mode- Erſcheinungen

S die größten Sortimente die billigſten Preiſe zu bringen. Für die in unſeren Schaufenſtern ausliegen-
d den maßgebenden Preiſe wird jedes Quantum geliefert.

Emil Plochn Co.
Merſeburg, Jnh.: Emil Plöhn, große Ritterſtraßen-Ecke.
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Der Fenier.
Eine Geſchichte aus Jrland von James Walton.
Eine Compagnie Polizeiſoldaten war mit ge-

ſchuldertem Gewehr durch das armſelige Dorf
erückt zu den nahen Beſitzungen des reichen

Lord Marbron. Die Leute ſtanden vor den
Thüren ihrer vernachläſſigten Hütten und blick-
ten den Beamten düſter nach. Manche ballten
die Fauſt und erhoben ſie drohend und wilde

luchworte begleiteten auf Schritt und Tritt die
ngländer. Kapitän Cheſterfield, der an

der Spitze ſeiner Compagnie ritt, kannte dieſe
Aeußerungen eines unverhehlten Nationalhaſſes
viel zu gut, als doß er ſonderlich darauf ge
achtet hätte. Wollte er alle Perſonen verhaften,
die ihm Schmähworte nachriefen, ſo würden bald
die meiſten Dörfer und Städte Jrland's ent-
völkert ſein.

Am Ausgange des Ortes lag eine Schmiede.
Der Schmied, ein weißbärtiger Mann von
rieſenhafter Größe, ſtand mit ſeinem Hammer
vor der Thür. Als die Poltzeitruppe herankam,
machte er einen Augenblick Miene, als wolle er
den ſchweren Hammer gegen das Haupt des
Führers ſchleudern. Aber ein Mädchenarm
legte ſich auf ſeine Hand und zwang dieſe, das
Inſtrument ſinken zu laſſen. Der Alte trat
unwirſch zurück.

„Das iſt die ſchöne Kate Dollen,“ ſagten die
in dem Bezirke bekannten Poliziſten auf den
fragenden Blick ihrer jüngſt hierher verſetzten
Kameraden, „das vernünftigſte Weibsbild auf
hundert Meilen in der Runde. Wäre ſie nicht
hier, gäbe es in dem vermaledeiten Neſte alle
Wochen Mord und Todtſchlag. Der alte
Dollen gehörte früher zu den Feniern, dieſer
Mörderbande, er hat manches Jahr im Gefäng-
niß geſeſſen. Ob er jetzt noch Verbindungen
mit den Mordgeſellen in Amerika unterhält,
weiß ſein Menſch genau, aber wahrſcheinlich
iſt es!“

Damit zog die Kolonne in eiligem Marſche
weiter. Auf den Gütern Lord Marbron's war
es zu erbittertem Streit zwiſchen der Verwaltung
und einem halben Dutzend Pächtern gekommen,
die außer Stande waren, die fällige Pacht zu
bezahlen, zum Theil auch wohl nicht zahlen
wollten, weil ſie behaupteten, die Pachtſumme
ſei zu hoch. Nun ſollten ſie ihre Häuſer ver-
laſſen, hatten aber die Beauftragten des Lord,
welche fie hierzu aufforderten, mit Flintenſchüſſen
und Stockhieben begrüßt. Zur Beſeitigung des
Widerſtandes war nun eine Kompagnie Polizei
ſoldaten herbeigerufen worden.

Nach einer kurzen Raſt im Hofe des Schloſſes
Marbron zog die bewaffnete Macht auf die
Pächterhütten los man wußte ſchon, wie die
Dinge ſich abſpielen würden. An Nachgiebigkeit
war bei dem finfteren Haß und verbiſſenen Trotz
der Jrländer auch jetzt nicht zu denken. Halb-
nackte, mit Lumpen bekleidete Kinder liefen dem
Zuge voraus, die Männer gingen zur Seite, die
Frauen folgten. Alle machten aus ihren wahren
Gefühlen kein Hehl. Dann und wann flog auch
ein Feldſtein über die Häupter der Leute hin.

Kapitän Cheſterfield übernahm im höchſten
Grade ungern ſolche Exmiſſionszüze, aber der
Dienſt befahl, und er mußte gehorchen. Er ſah,
wie die Häuſer der Pächter, deren Bewohner
zum unfreiwilligen Verlaſſen ihres Heimweſens
am werden ſollten, verrammelt waren, kein
Fenſter, keine Thür Eingang gewährte. Dieübrigen Pächter ſammelten Ach in bedenklicher

Nähe eines großen Steinhaufens, der über Nacht
zuſammengetragen worden war. Der Officier
be ahl ſeinen Leuten, ſcharf zu laden. Bei dem
Kommando wich die Menge etwas zurück. Dann
trat ein Gerichtsbeamter vor die geſchloſſenen

und forderte die Bewohner mit lauter
timme auf, dieſelben zu räumen, widrigenfalls

Gewalt zur Anwendung gelangen werde.
Ein wüſtes Schimpfwort erſcholl zur Erwider

ung und ſodann die Drohung: „Der Erſte
welcher an das Haus herankommt, erhält eine
Kugel!“ Der Beamte kehrte achſelzuckend zurück.
Das war vorherzuſehen. Kapitän Cheſterfield aus früheren Jahrhunderten.
wollte offene Gewalt und Blutvergießen ſo lange hat das Geſchenk eines kretenſiſchen Archimandriten

—rr„=2m

Nr. 287. 1889. Betlage des Merſeburger Kreisblattes. Sonnabend, 7. Dec.
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wie möglich vermeiden, er ſah ſich nach einem
Hilfsmittel um. Jn der Nähe lag ein Haufe
ſtarker Bretter, die zu einem Neubau für Lord
Marbron verwendet werden ſollten. Schnell
wurden mehrere derſelben zu einer Art von
Schutzwehr zuſammengefügt, während die Poli-
ziſten mit erhobenen Gewehren die drohende
Menge abhielten. Unter dem Schutze dieſer
hölzernen Wand kam man ſchnell an die Haus
thür heran, und wenn auch aus einem Dach-
loche heraus mehrere Schüſſe krachten, die Bretter
thaten ihre Schuldigkeit.

Nun ſtand man vor der Hausthür, zwei
Poliziſten erhoben ſcharfe Aexte, um die Thür
einzuſchlagen. Eine letzte Aufforderung, frei
willig den Beamten den Zugang zu öffnen, er-
ſolgte, aber auch ſie blieb erfolglos. Kräftig
donnerten nunmehr die Hiebe gegen das Hinder-
niß, und jetzt ſtürzte es zuſammen. Mit er-
hobenem Beil ſtand der bisherige Beſitzer hinter
der Lücke, aber ein ſchneller Kolbenſchlag ſtreckte
ihn zu Boden, und damit war der Widerſtand
gebrochen. Eine Bettlerfamilie war es, welche
die elenden vier Wände hinter ſich ließ. Hun-
derte von Stimmen boten den Heimathloſen eine
Aufnahme an.

Die nächſten Häuſer wurden freiwillig geöff-
net, es blieb nur noch eins übrig, in welchem
der wilde Thomas Dollen, ein ſehr ent-
fernter Verwandter des Schmiedes im Dorfe
Marbron, wohnte. Neugierig drängte ſich die
Menge heran. Man wußte, Thomas werde
energiſchen Widerſtand leiſten und bereitete ſich
darauf vor, ihm im geeigneten Moment zu
Hilfe zu kommen. Der Gerichtsbeamte wendete
ſich an Kapitän Cheſterfield und mahnte zur
Vorſicht, da die ganze Familie Dollen als eine
verzweifelte Menſchenſchaar bekannt ſei. Der
Kapitän begab ſich darum ſelbſt mit zur Haus-
thür und forderte Thomas Dollen wiederholt in
ruhigem Tone auf, den Weg frei zu geben, da
jeder Widerſtand nutzlos ſei. Nicht der ge-
ringſte Laut wurde hörbar und ſo begannen die
Acxte auch hier ihr Werk.

Die erſten Bretter der Thür fielen herab und
gewährten durch die Oeffnung einen Blick in
das Jnnere. „Zurück, Leute!“, ſchrie der Kapitän
ſofort, denn er gewahrte Thomas Dollen mit
einem Gewehr im Anſchlag. Die Warnung kam
aber zu ſpät, im ſelben Augenblick ſchon krachte
ein Schuß und einer der Poltiziſten, welche die
Aexte geführt, ſchlug im ſchweren Fall hinten-
über. Thomas Dollen ließ darauf die rauchende
Waffe fallen, ergriff ein an der Wand lehnendes
Beil und rannte auf den Polizeiofficier, der ſich
zu dem Verwundeten niedergebeugt hatte, los.
Ein Unterofficier erkannte indeſſen rechtzeitig die
Gefahr, ſchoß und Dollen ſtürzte todt zu Boden.

Das dornenvolle Geſchäft war zu Ende. Man
hatte die Leiche des erſchoſſenen Jrländers ins
Freie gebracht und der Polizeiarzt, welcher die
Compagnie begleitet hatte, unterſuchte ihn ein
gehend, aber da war jede Hilfe umſonſt. Heu-
lend und ſchreiend drängten ſich Weib und
Kinder um den lebloſen Körper, heftige Droh-
rufe wurden aus der Menge laut, und Kapitän
Cheſterfield ließ ſeine Leute im geſchloſſenen
Haufen Aufſtellung nehmen, bis alle Formali-
täten erledigt waren. Dann wurde der Rück-
marſch angetreten. Aber die Kunde von der
Kataſtrophe drang den Heimkehrenden mit Windes-
eile voraus und unter heftigen Verwünſchungen
mußte der Weg paſſirt werden. Der Kapitän
ſah ſorgenvoll vor ſich hin. Wann würde wohl
die Zeit kommen, in welcher dieſe fanatiſche
Volksmenge milderen Regungen zugänglich ſein

würde (Schluß f.)Vermiſchte Nachrichten.
(Anm griechiſchen Hofe) ſind noch nach

träglich eine Reihe von Geſchenken zur Ver-
mählung des Kronprinzlichen Paares einge-
gangen. Die griechiſche Kolonie in Rumänien
überſandte dem Thronfolger ein prachtvolles
Portefeuille. Die Königin von Dänemark widmete
ihrer neuen Enkelin eine hiſtoriſche, auf Perga
ment gedruckte Bibel mit vielen kleinen Vignetten

Vor Allem aber

Bewunderung erregt. Derſelbe, Parthenios mit
Namen, war 1866 einer der Führer der
kretenſiſchen Revolution und lebt ſeit Jahren
in Livorno. Das Geſchenk des Prieſters an die
Kronprinzeſſin Sophie beſteht aus einem Paar
ganz außergewöhnlich koſtbarer Ohrringe, welche
in Kreta gefunden ſind und das Entzücken aller
Archäologen hervorriefen. Das Alter der Klein
odien wird auf 2500 Jahre geſchätzt.

(HDer Mörder der Wittwe Stehh
in Berlin, deren 18jähriger Neffe, der Arbeiter
Max Kartzburg, iſt am Dienſtag Abend in Laage
in Mecklenburg verhaftet worden. Der Mörder,
ein liederlicher Burſche, war nach Mecklenburg
gereiſt, um eine Stelle als Arbeiter anzunehmen.
Er iſt Mittwoch Nachmittag in Begleitung zweier
Criminalbeamten auf dem Stettiner Bahnhof
in Berlin eingetroffen. Er wurde in eine
Droſchke zweiter Klaſſe geſetzt und fuhr unge
feſſelt in Begleitung beider Beamten zum Criminal-
polizeigebäude am Alexanderplatz. Kartzburg iſt
von unterſetzter Statur, hat bartloſes Geſicht,
eingefallene Backen und aufgeworfenen Mund.
Er hatte ſchlechte Kleidung, defecte Stiefel und
grauen Hut. Jn der Hand hielt er ein Bündel,
das die wenigen Habſeligkeiten enthielt, welche er
aus Berlin mitgenommen hat. Auf dem Criminal-
bureau wurde ſofort zur Vernehmung geſchritten,
Das Verhör dauerte 3 Stunden. Der Mörder
war, nachdem er ſein Geſtändniß abgelegt, leichen-
blaß und hielt den Blick immer zu Boden ge-
ſenkt. Er wurde ungefeſſelt in einer Droſchke
nach Moabit überführt. Kartzburg war zuletzt
Laufburſche in der Metallwaarenfabrik von
Littauer, Blumenſtraße 24. Hier war er vor
8 Tagen wegen flegelhaften Betrages entlaſſen
worden.

(Ein außerordentlich frecher Dieb-
ſtahl) iſt in einem Berliner Bankgeſchäft ver-
übt: Ein Strolch ſchlug das Schaufenſter mit
einem Steine ein, ergriff einen Behälter mit
Goldſtücken und rannte davon. Als die ver-
folgenden Beamten ihn erreicht hatten, warf er
das Geld auf die Straße. Bis auf ein paar
hundert Mark, die ſich in die Taſchen von un-
berufenen Einſammlern verirrt haben mögen,
wurde die geſtohlene Summe wieder zuſammen-
gebracht.

(Vom einem gewaltigen Schnee-
ſturm) iſt die öſterreichiſche Hauptſtadt ſeit
Anfang dieſer Woche heimgeſucht. Am Dienſtag
früh ſtockte der ganze Verkehr, obwohl ununter-
brochen an der Wegräumung der Schneemaſſen
gearbeitet wurde. Tauſende von Arbeitern und
Wagen ſuchten den Schnee wegzuräumen, aber
der Sturmwind trug immer wieder neue Schnee-
berge zuſammen. Die Pferdebahn konnte erſt
am Nachmittage den Verkehr aufnehmen, weil
die Ausfahrt der Wagen aus den Magazinen
unmöglich war. Da um die Stadt herum ſich
Schneemaſſen thürmen, iſt auch die Zufuhr von
Lebensmitteln erſchwert. Stellwagen verkehren
nur äußerſt mühſelig, ebenſo Einſpänner, nur
Fiaker brechen ſich Bahn. Eiſenbahnzüge blieben
nördlich im Marchfeld und auf den Südbahn-
ſtrecken bei Wiener Neuſtadt ſtecken. Auf allen
Stationen giebt es ſtecken gebliebene Züge. Die
an der Donau gelegenen Vororte Freudenau
und Kaiſermühlen ſind unzugänglich und die
Bewohner ohne Lebensmittel. Wien bot einen
verödeten Anblick. Erſt am Mittwoch iſt es
gelungen, einigermaßen die Verbindungen wieder
zu eröffnen. Am Dienſtag war ſelbſt das
Gefolge des Kaiſers Franz Joſef auf der Fahrt
von Peſt nach Wien eingeſchneit.

(Keine Abenteuer. Aus Jndien war
wiederholt gemeldet worden, daß der Prinz Albert
Victor von Wales auf ſeiner indiſchen Reiſe
mehrfach in Lebensgefahr geſchwebt habe in Folge
der Ueberfälle durch wilde Elephanten. Wie der
engliſche Hofbericht mittheilt, ſind alle dieſe Nach
richten lediglich Phantaſieen.

(Ueber den Brand eines Zeitungs-
gebäudes) in der nordamerikaniſchen Stadt
Minnegpolis wird folgendes Nähere mitgetheilt:
Schon als das Gebäude der Zeitung „Tribune“
aufgeführt wurde, wurde vorhergeſagt, daß, wenn
ein Brand ausbreche, kein Fluchtweg vorhanden
ſein werde. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,



daß die Rettungsleiter für die im ſiebenten Stock
thätigen Setzer nicht früh genug aufgeſtellt
werden konnte. Die übrigen Jnſaſſen des Ge-
bäudes ſtürzten mit verbrannten Händen und
Geſichtern auf die Straße. Der Chefredakteur
befand ſich im ſechsten Stock, hatte aber noch
Zeit, die Treppe zu benützen; doch erhielt er
ebenfalls Brandwunden. Der untere Theil des
Gebäudes ſtand in Flammen, noch ehe die Jn-
ſaſſen der oberen Stockwerke davon erfuhren.
Eines ſchrecklichen Todes ſtarb Profeſſor Edward
Olſen, Präſident der Univerſität von Süd Dakota,
welcher gerade einen befreundeten Redacteur be-
ſuchte. Man ſah ihn einen Augenblick in einem
Fenſter des fünften Stockwerkes ſtehen und dann
hinunterſpringen. Man glaubt, daß er verſucht
habe, die Treppe zu erreichen, dann aber, durch
den Rauch geblendet und verwirrt, zum Fenſter
hinausgeſprungen ſei, ohne, daß ihm klar war,
was er that. Ein Kaufmann, welcher ſich im
Setzerſaal befand, um nach einem Jnſerat zu
ſehen, ſtürzte ſich ebenfalls zum Fenſter hinaus
und wurde eine unförmliche Maſſe. Zwölf Setzer
ſind verbrannt, oder beim Sturz in die Tiefe
zerſchmettert.

(Ein furchtbarer Wirbelſturm) ſuchte
den Diſtrict Belfort in Süd Carolina heim.
Viele Perſonen wurden getödtet und verletzt.
Ein Haus, in welchem gerade eine Hochzeit ge
feiert wurde, wurde umgeſtürzt, alle Jnſaſſen
getödtet oder verwundet.

(Die Deutſchen in Franrkreich.
Die folgenden Erlebniſſe eines Deutſchen in
Frankreich werden der Köln. Ztg. als verbürgt
mitgetheilt: Paul Hammack, ein geborener
Schleſier, Zahnarzt, der ſich ſeit einiger Zeit in
Paris aufhielt, wurde dort vor etwa zwet
Jahren plötzlich verhaftet und nach Mazan ab-
geführt, ſeine Habſeligkeiten, darunter Werth-
ſachen und Amtsausweiſe über ſeine Berechtig-
ung, die Praxis als Zahnarzt zu üben, wurden
mit Beſchlag belegt. Nachdem ſeine Unſchuld
feſtgeſtellt und eine Ausweiſungsordre erlaſſen
war, wurde er, mit einer andern Perſon ange
kettet, an die deutſche Grenze geführt, ohne daß
es ihm trotz zahlreicher Reklamationen gelungen
wäre, ſich in den Beſitz der ihm genommenen
Sachen wieder zu verſetzen. Hammack ging dann
nach Sevilla und begegnete hier bei der Aus-
übung ſeiner Praxis als Zahnarzt mehrfach Un
gelegenheiten weil ihm das in Paris beſchlag-
nahmte Diplom fehlte. Er wurde aus dieſem
Grunde zu 300 und 400 Franken Geldbuße ver
urtheilt. Jnzwiſchen wandte ſich Hammack an die
deutſche Botſchaft und an das Auswärtige Amt
und deren Bemühungen erwirkten vor Kurzem
von den franzöſiſchen Behörden das Verſprechen,
Hammack ſein Eigenthum auszuhändigen. Ham-
mack reiſte abermals nach Paris, wurde aber
auf der Präfektur abgewieſen mit der Erklärung,
daß man ſeine Sachen irrthümlich verkauft
habe und nichts mehr vorhanden ſei.
Bei dem Verkaufe wurden 101 Franken
gelöſt, obgleich die Gegenſtände 2000 Franken
werth waren. Auf weitere Reklamationen ſtellte
ſich heraus, daß die Angabe der franzöſiſchen
Regierung, wonach auch die Papiere Hammack's
verkauft ſeien, auf einer höchſt leichtfertigen
Unterſuchung beruhten, denn dieſe Papiere
wurden nachträglich noch aufgefunden, allerdings
mit Ausvahme des für Hammack beſonders
wichtigen zahnärztlichen Diploms, welches allem
Anſchein nach für 22, Franken mit einem Porte-
feuille verkauft worden war, in welchem es auf
bewahrt wurde. Die franzöſiſche Regierung hat
in dieſer Angelegenheit, die nicht weniger als
zwei Jahre dauert, das Unglaublichſte an Ver-
ſchleppung geleiſtet, alle Beſchwerden des Hammack
ohne Unterſuchung zu den Akten gelegt und
merkwürdigerweiſe gar nicht daran gedacht, daß
ſie verpflichtet iſt, dem Hammack den durch ihre
alleinige Schuld entſtandenen Schaden zu er-
ſetzen. Die deutſche Botſchaft in Paris dringt
nun auf ausreichenden Schadenerſatz.

Unterſuchung von Preßekohlen.)
Das Reichsgeſundheitsamt in Berlin wird eine
amtliche Unterſuchung von Preßkohlen vor-
nehmen, um feſtſtellen zu laſſen, ob Preßkohlen
mit einem ſo ſtarken Jnhalt von Schwefelwaſſer-
ſtoffgas im Handel ſind, daß eine geſundheits
ſchädliche Wirkung zu beſorgen iſt. Sollte die
Unterſuchung, welche durch eine Petition ange-
regt worden iſt, in der That ein ſolches Er

gebniß haben, ſo wird ſie vorausſichtlich öfter
vorgenommen und ihr Ergebniß im Jntereſſe des
Publikums bekannt gemacht werden.

Ein frecher Dieb.) An dem Schwager
des ungariſchen Miniſterpräſidenten von Tisza,
Grafen Karolyi, wurde ein frecher Diebſtahl
verübt. Er ſchlief allein in einem geſchloſſenen
Eiſenbahncoupee als er erwachte, war ſeine
Rocktaſche abgeſchnitten, aus welcher der Dieb
800 Gulden und verſchiedene Dokumente ent-
wendet hatte.

(Seltſamer Selbſtmord.) Jm Pan-
theon in Rom hat ſich ein ſeltener Selbſtmord
ereignet. Vor dem Grabmal König Viktor
Emanuels erſchoß ſich ein Greis von 80 Jahren.
Auf Anordnung der vatikaniſchen Behörde wurde
das Pantheon ſofort geſchloſſen.

(Der Eiffelthurm) wird jetzt, wie ſo
mancher andere Jnduſtrieartikel, aus Deutſch
land nach Paris exportiert: Seit einigen Tagen
ſieht man eine aus bronzefarbiger Pappe her
geſtellte, 1/, Meter große getreue Nachbildung
des Eiffelthurmes durch die Straßen von Berlin
tragen, welche Abends ſogar wie ihr Vorbild in
der Weltausſtellung in Flammenſchein erglüht.
Der Thurm iſt für den Weihnachtstiſch beſtimmt
und ſtellt ein unterhaltendes Beſchäftigungsmittel
für die Jugend dar. Die Beſucher der Welt-
ausſtellung, welche dieſe Nachbildung in den
Schaufenſtern der Pariſer Geſchäfte ſahen, haben
gewiß nicht gedacht, daß deſſen Geburtsſtätte in
Berlin iſt. Der Fabrikant ſoll gegen 10000
Stück davon nach Paris exportiert haben.

Militäriſche Perſonalien.
Mittmann, Roßarzt vom Thüring. Huſ. Regt.

Nr. 12, zum Ober-Roßarzt, mit einem Dienſtalter vom
10. Oct. 1889 ernannt.

Heer und Marine.
Ein großartiger Plan iſt Seitens der preußiſchen

Militärverwaltung im Intereſſe der Militärwerkſtätten in
der Feſtung Spandau beſchloſſen worden Akle
tech niſchen Jnſtitute ſollen durch eine Eiſen-
bahn verbunden werden. Die neue Bahnſtrecke wird
die Artilleriewerkſtatt, die Geſchützgießerei, die Munitions-
fabrik, Patronenfabrik, Gewehrfabrik, Pulverfabrik und das
Feuerwerkslaboratorinm berühren. Der Bahnbau wird
ſchon im kommenden Frühjahr in Angriff genommen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Bieſchlüſſe über Portofreiheit. Zur Hebung

entſtandener Zweifel hat das Königliche Staatsminiſterium
in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Staatsſekretär des
Reichspoſtamtes zu Artikel 8 unter 4a des Regulativs
über die Portofreiheiten vom 15. December 1869 be-
ſchloſſen, daß die Seitens der Anſtellungsbehörden an
Militäranwärter gerichteten, lediglich durch Bewerbungen
ſolcher um ihnen vorbehaltene Stellen veranlaßten
Sendungen, ebenſo wie die betreffenden Geſuche ſelbſt
portofrei zu befördern ſind daß dagegen Sendungen von
Civilbehörden an untergebene Beamte und Militärbehörden
behufs Feſtſtellung der die Civildienſtverhältniſſe jener
Bedienſteten beeinfluſſenden insbeſondere für Berech
nung ihrer penfionsfähigen Dienſtzeit maßgebenden
Militärdienſte keinen Anſpruch auf Portofreiheit haben.

Vom 1. December ab tritt die Argentiniſche
Republik dem internationalen Uebereinkommen vom 1.
Juni 1878, betreffend den Austauſch von Briefen
mit Werthangabe, bei. Der Meiſtbetrag der Werth
aungabe bei Werthbriefen nach Argentinien beträgt 8 000
Mark. Die Taxe ſetzt ſich zuſammen aus dem Porto und
der feſten Gebühr für einen Einſchreibbrief von gleichem
Gewicht, ſowie aus einer Verſicherungsgebühr von 16 Pfg.
für je 160 Mark.

Gerichts-Verhandlungen.
Halle, 2. Dec. Strafkammer-Sitzung, Der wegen

ſchweren Diebſtahls beim Müller Kahle in Knapendorf
unter Anklage geſtellte, mehrfach wegen Diebſtahls auch
mit Zuchthaus vorbeſtrafte Knecht Reinhold Leibnitz daher
wurde in Uebereinſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft
freigeſprochen,

Ein Verbrechen, das lebhaft an das im Jahre
1876 von Thomas in Bremerhafen verübte erinnert, bildete
den Gegenſtand einer am Sonnabend vor dem Schwur-
gericht in Freiberg angeſtandenen Hauptverhandlung
gegen den 32 Jahre alten Schmiedemeiſter Bartzſch in
Niederſtriegis bei Roßwein Jn der Nacht zum erſten
Pfingſtfeiertag d. J. gegen 12 Uhr fand der Schmiede
meiſter Fellwock in Niederſtriegis auf der Döbeln-Roßweiner
Chauſſee unweit ſeiner Behauſung ein Holzkiſtchen mit
daran ſteckendem Schlüſſel. Jn der Meinung, es mit einem
verloren gegangenen Apparatkaſten eines Fleiſchbeſchauers
zu thun zu haben, hob Fellwock den Kaſten auf, ſtellte ihn
auf die an jener Stelle befindliche Straßenbarriere und
verſuchte den Schlüſſel umzudrehen. Auf einmal gab es
einen ungeheuren Knall, und Fellwock ſtand im Nu über und
über in Flammen, wobei ihm Geſicht und Hände erheblich ver
brannt wurden. Anfänglich fürchtete der zu Hilfe gezogene Arzt
für das Leben Fellwock's Gefahr, doch konnte der Verunglückte
ſchon nach vier Wochen ſeiner Arbeit wieder nachgehen.
Der Verdacht, dieſe Höllenmaſchine, denn eine ſolche war
das Fundobject, angefertigt und ausgeſetzt zu haben, war

der Concurrent Fellwock's, der obengenaunte Schmiede
meiſter Bartzſch, ſofort verdächtigt wörden, und r.
auch eine am Tage nach dem Unfall in der Behauſ t
Bartzſch's vorgenommene Hausſuchung erhebliche w
dachtsgründe zu Tage. Bartzſch leugnete beharrlich ſen,
Thtterſchaft. Die Höllenmaſchine deſtand aus einem
fachen Holzkiſtchen, an deſſen einer Stirnſeite im Jnn
ein etwas umgeändertes Thürſchloß angebracht war, deſ
Riegel als Schlagbolzen mit mehreren Zündblättchen W
dieſe wiederum mit einem Schwefelfaden verbunden waren
welch' letzterer die Feuerfunken nach dem in einer Vlech.
büchſe beſindlichen Schieß oder Sprengpulver keiten ſo
Die Ergebniſſe der Beweisaufnahme waren für den Art
geklagten trotz ſeines Leugnens ſo ungünſis, daß
ſchließlich zu 5 r Zuchthaus und 8 Jahren Ehren
rechtsverluſt verurtheilt wurde.

Kirche, Schule, Miſſion.
Anſchauungsmittel für den natyr,

wiſſenſchaftlichen Unterricht. Seit der Ein
führung der Lehrpläne vom 31. März 1882 tritt au
unter den Lehrern der Gymnaſien das Beſtreben lebhaft
hervor, den naturwiffenſchaftlichen Unterricht überha
und den naturbeſchreibenden insbeſondere auch methodif
zu fördern. Daß die nothwendige Vorausſetzung eines er
folgreichen naturbeſchreibenden Unterrichts vor allem ge,
eignete Anſchauungsmittel, ſeien es Abbildungen der
Naturgegenſtände oder dieſe ſelbſt, bilden, iſt bei dieſem
vorzugsweiſe auf Anſchauung und Beobachtung gegrün-
deten Lehrgegenſtand ſelbſtverſtändlich. Leiſten in dieſer
Beziehung im Allgemeinen manche der vorhandenen Lehr
mittel und in größeren Städten auch die zoologiſchen und
botaniſchen Gärten treffliche Dienſte, ſo iſt doch jeder Ver-
ſuch erwünſcht, die Anſchauungsmittel in zweckmäßiger
Weiſe zu vermehren und vor Allem die Naturgegenſtände
ſelbſt den Schülern nahe zu bringen. Solche durch die
Erfahrung bereits bewährte Verſuche, die für den Unter
richt nöthigen Pflanzenexemplare den Schülern zu liefern
bieten Schulgärten in mehreren größeren Städten, z. B.
in Berlin und Poſen. Jn einem Erlaſſe des Kultus
miniſters, welcher bezüglich des Poſener Schulgartens auf
die Abhandlung des Oberlehrers Dr. Pfuhl am Marien
gymnaſium in Poſen in dem Programm dieſer Anſtalt
vom Jahre 1889 verweiſt und die dort beſchriebene Ein-
richtung zu thunlichſter Nachahmung empfiehlt, wird be
merkt, daß die erſte Anlage des Poſener Pflanzengartens,
welcher drei höhere Lehranſtalten in etwa 20 Sommer-
Schulwochen mit 25000--30000 blühenden Pflanzen-
exemplaren verſorgt, 160 Mark koſtet und die jährliche
Unterhaltung etwa 120 Mark beträgt, Summen, welche
bei Anlage kleinerer Schulgärten ſich erheblich mindern

Induſtrie Handel und Verkehr.
Crefelder 3 pCt. Stadt- Obligationen

von 1882. Die nächſte Ziehung findet Mitte December
ſtatt. Gegen den Coureverluft von ca 2 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße l3, die
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg pro 100 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Unſer heutiges Naturhausmittel
bei Huſten und Heiſerkeit ſoll kein anderes ſein, als
FAV's ächte Sodener Mineral-
P'astillIen, dvie, angefertigt unter ärztlicher Controlle,
wirkliches Product aus den berühmten Sodener Gemeinde
Heilquellen find. Damit Jedermann fich ihres Segens
erfreuen kann, halten alle Apotheken und Droguenhand-
lungen Verkaufsſtelle die Schachtel à 85 Pfg.

und Kammgarne für
Herren und Knaben
kleider, reine Wolle und
nadelfertig ca 140 cm. breit
a M. 3.45 per Meter

verſenden direkt an Private in einzelnen Metern,
ſowie ganzen Stücken portofrei ins Haus Buxkin
Fabrik-Depot Oettinger F. Co., Frankfurt
a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen
bereitwilligſt franko.

Die verehrlichen Stadtabonnenten des „Kreisblatt“
machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß der heutigen
Nummer ein Proſpect über das berühmte Frank“s
Avengcia beiliegt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 8. December 1889 predigen:

Dom: Vormitt. 10 Uhr Prediger David, Abends
5 Uhr Diak. Bithorn. Jm Auſchluß an den Abend-
Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Diak.
Bithorn. Anmeldung. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Prediger David.

Stadt: 210 Uhr Paſtor Werther. 2 Uhr Prediger
David. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8
Uhr Jünglingeverein.

Alten burg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delins. Nachm.
12 Uhr: Kindergottesdienfſft. Die Verſammlung der
Jungfrauen im Pfarrhauſe findet nicht Montag, ſondern
Dienſtag den 10. d. M. ſtatt, Beſtimmungen betr. Weih
nachtsBeſcheerungen.

Am 3. Adventsſonntage, am 15. Dec., Abends 5 Uhr
findet Adventsandacht und Abendmahlösfeier ſtatt.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert Abends
s Uhr Adventsandacht und im Anſchluß daran allgemeine
Beichte und h. Abendmahl Anmeldung. Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 8. December,
am Feſte Mariä Empfängniß, iſt um 10 Uhr
Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine Muttergottes
Andacht.)



m. Anzeigen.u Dienſtag, den 10. December d. Js.
ſei ittags 9 Uhr ab ſoll auf Bahna e See Parthie alter eichener

Zahnſchwellen meiſtbietend gegen baare Zahl
verkauft werden.n den 2. December 1889.
Königliches Eiſenbahn BetriebsAmt.

Holz Auction.
Dienſtag, den 10. December, Nachmittags

1 Uhr ſollen im hiefigen Kirchenholze circa 10 bis
12 Stück Rüſtern, Eſchen und 1 Eiche (Nutzholz)
zuf dem Stamm meiſtbietend gegen ba are Zahlung
verkauft werden

Creypau, den 3. December 1889.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
J R

Agent gesucht.

Die Rheingauer
Cognacgesellschaft
Frankfurt a. M.

sucht für hier und Umgegend
egen hohe Provision einen
tüchtigen Agenten,

welcher bei WVirthen und Co-
lonialwaarenhändlern gut einge-

führt ist.

mr
S für amerikanische Oefeniſt wieder angekommen und liefere
el jedes u

z Oct. Fr.u. WVron höchſter Wichtigkeit für die
es Augen lecdermann's.

Das ächte Dr. White's Angenwaſſer, welches
ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
wan ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An-
kaufe deſſelben nur das ächte Dr Whiüäte“s
Augen wasser à 1 H. von Trau-
zott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allen iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen-
vwaſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti
quett, KupferBronceSchrift, welches meine
W Firma: Traugott Ehrhardt in DOelze
S trägt mit nebenſtehendem Wappen

als Schutzmarke (Facſimile) in der
beigegebenen Broſchüre verſehen und
mit dem Siegel dieſer Schutzmarke

Sariamarke. verſchloſſen iſt.
R Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

verabfolgt durch Gustav Lots
achfg. in Merseburg.
Den Herren Apothekern iſt es als Handverkauf

beſtens zu empfehlen.

R Empfehle für die feine Küche Er

s PoulardenFtopfgänſe, Hühner, Kücken, Enten,
uter, ein 10 Pfundpoſtcolli franco gegen Nach

nahme M. 5.50. Alles friſch geſchlachtet, rein
Keputzt, in prima Qualität.

Anton Tohr, Werſchetz (Ungaru.)

S d D. S er e a e SRutter, Räſe- und leiſchwaaren- Handlung
von

Fritz Schanze,
I. II. Rütteretrasese 1I5.

Harte Cervelatwurſt à Pfd. 80 Mk. z Roquefork-Käſe à Pfd. 1,60 Mk.Schlackwurſt 160 LCamembert- Käſe à 0,60
Mettwurſt a 10 Holländer Käſe à 160beſte harkte Bothwurſt à 1,00 Garzer Käſe à Sik. 0,05
vorzüglich feine Leberwurſta 1,20 Sfangen-Käſe à 0,15
Rollbruſt Spickgans à 2,00 geſchnittene Spickgans Pfd. 0,55

Allerfeinſte Tafelbutter à Pfd. 1,30 Mk., friſche Tiſch
butter à Pfd. 1,20 Mk., fette Koch u. Backbutter à Pfd.
1,10 Mk., friſche Eier à Modl. 1,00 Mk., Ungariſches
Schweinefett à Pfd. 0,60 Mk., Pommerſches Schmalz à
Pfd. 0,80 Mk., Thüringer-, Olmützer- und Sahnenkäſe in
größter Auswahl.

Sämmtliche Fleiſchwagaren werden ausgeſchnitten.
Im Anſchluß an Obiges, theile ich meiner hochgeſchätzten Kundſchaft ergebenſt mit,

daß ich mein Geſchäft am heutigen Tage an Herrn Frätz Schanmze abgetreten
habe. Für das mir reichlich geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, erſuche ich höflichſt
ſelbiges auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

A. PIGWIC a.
e jhju m “m

Jn Bezug auf Vorſtehendes bitte ich die hochgeneigten Herrſchaften mit demſelben
Wohlwollen wie meinem Vorgänger auch mir entgegen zu kommen; ich werde ſtets be
müht ſein, das mir entgegengebrachte Vertrauen aufrecht zu erhalten.

Durch bedeutende Verbindungen, hauptſächlich in Fleiſchwaaren, bin ich in der Lage,
beſte reinſchmeckende Waaren zu angemeſſenen Preiſen verabfolgen zu können.

Um zahlreichen Zuſpruch erſucht ergebenſt

ritz SChan z.

TTTTSpecial-Geschaft für Cigarren u. Tabak.

Meinrich Schultze jr.,m Merseburg.
Größtes Auswahl- Lager

m von (igarren der bedeutendſten Fabriken,
ſchon von 30 Mk. an bis 100 Mk. per Mille.

amßurger u. Premer Ffabrikate ſowie imp. Havannas.

PacKet-Tabalce

e

S

c S

J

von
H. Oldenkott jr. Co. in Rees. Schellhaß Söhne, Bremen.
Friedrich Juſtus, Hamburg. W. Ermeler G Co., Verlin.

Am Montag, den 1I6. December er. v
Nachmittags 2 Uhr

findet im „„TIV OII““ hierſelbſt eine Verſammlung unſeres Vereins ſtatt, in welcher verſchiedene
Tagesfragen erörtert werden ſollen.

Hierzu laden wir nicht nur alie unſere Mitglieder ſondern überhaupt alle Freunde und Anhänger
unſerer Staats Regierung und zwar conſervative wie nationalliberale hierdurch freundlichſt und ganz
ergebenſt ein.

Merſeburg, im November 1889.
Der Patriotiſche Verein des Kreiſes Merſeburg.

Müller, Obe rforſtmeiſter, Vorſitzender.

Fleiſchpaſteten Sussrahm-Tatfelbutter
empfiehlt S jeden Sonntag friſch ER aus anerkannt vorzüglichen Molkereien d. württ.

Fr. Schreiber's Conditorei. und r Algaän s netto 9 Pfd. enſe
zu 12,00 mit od. ohne Salz; ebenſo beſtewich n mit Bauernbutter zu Mk. 9,50. Garantie:

Gutgewachſene glatte Birnbaumſtämme Zuriſknazme Boſtma ter gratis.
zu Nutzholz geeignet, werden zu kaufen geſucht. Oberländiſche Süßbutterhandlung,

Buntpapierfabrik Neumarkt 62. z Ulm a. Dz

o00oeceeoeb9eoeoobeoeool



z Pelzwaaren,- ſut. Mäützen i. i Jilzwaaren.

Lager vonJ.G. Anauth Sohn,

Entenplan 8.
Wir wyſgen unſer enormes Lager ſelbſtgefertigter Pelzwaaren als:

Neiſe-, Geh-, Haus-, Schlaf- und Damen-Pelzemit verſchiedenen Fülterungen und Beſätzen Damen Müge in hundertfacher Auswahl u. ver-
ſchiedenen Preislagen, cher Damenmüfe ſchon von 2,50 Mk. an Mragen zuſämmtlichen Müffen paſſend am Lager; Große Auswahl in Garnituren für Kinder und Karche

Als Specialität empfehlen wir die ſehr kleidſamen Peleharetfts und Pelehääte für Damen u.
Mädchen in verſchiedenen Qualitäten und Pelzarten, großartige Auswahl.

Peiemtrn für Herren und M nmb n
in Perſer, Basken und StudentForm, größte Auswahl. Herren-Pelzkragen zum Aufknöpfen.

Vusskörbe in verſchiedenen brillanten Muſtern. Echte 42907r0 ellte in verſchiedenen
Farben. Fußdecken in Reh, Fuchs mit Kopf, Schaffell u. Hirſch. Jagdmüffe u. Pelzhandſchuhe. ſer

Grösstes Lager in Filzſchuhen und -Pantoffeln für Männer, Frauen und Kinder,
mit Filz- und Lederſohlen in bekannt guter Qualität bei billiger Preisnotierung.

Bei Bedarf empfehlen wir unſer großes Lager zur gefälligen
X Berückſichtigung. R

tut h

Engillirles ochgeſchirr! Weh eneſderte
F S paſſendGrösstes Special-Geschäft empfiehlt eine große Auswahl

J ulius Gattol, Leipzig, i gestickte Ballkleider,
v ſortirten CLäger B. den geehrten Abnehmern r Concerttücher, Fol

Verkn S ricottailien, J des„nur nach Gewicht und zu enorm billigen Preiſen““,wodurch dem kaufenden Publikum ein großer Vortheil erwöchſt, Gegenſtände meiſtens i Xcopſhüllen,„nur die Hälfte des ſonſtigen Ladenpreiſes““ ſein Herren u. Damen l e
koſten. Für das Weihnachtsgeſchäft zu Geſchenken viele tauſend paſſende Gegen S e Tücher, De

Kinde am Lager. Für Händler die billigſte Bezugsquelle! g Herren-, Damen u. Rinderwäſche, ſff en

F i ine Herren-Cravatten, gingScrrr h ääähäh e eeerhee leinene Taſchentüch da
Empfehle von jetzt ab a S tie faſſiPucer à Pfd. 85 Pfg ACAo o z 9 Gordinen 2pectal Geſchäft Fu

Puterhen nen 90 Pfg. ausgeweidet. en leicht Töslicher 32 7 Als
c SFettgänſe à Pfd. 70 Pfg. e 5 S nNKkhrkraft, leichter Verda michkeit und e S ſehFettenten. r. r Nor Zuberei- 55 S geſchC d pa unen. e hin urecſet ar an s 2 vor.Kochhühner. z Z 7 s r.Marie runow, HARTW6 VoGel D S Frische Englusche Natives-Austern, J eit

M b Dr esclen S Lebende Suppenkrebse, geh r ſe urg, Sand 14. e P Shensech n rrische gutkochende Salzbohnen RungeGekleidete Christhaum- Confeet! er Zimmermann. 2n
ans reizende Neubeiten, nur b Stat r S 3d tadttheater Halle.W Pupp C n M L sort. Inhalt ca. 2 n. 50 pt. Sonnabend, 7. Dec. Marne Bonivard. S

d sort. Inhalt ca. 275 grosse St. 5 M.. Stadttbeater h
Puppenköpfe in Wachs und unzerbrechlich, ine erpackung versendet s Nachnahme Neues Theater. Sonnabend, December. in
en Seine Schuhe, Strümpfe e Siegfr. BrockK, Barnimstr. 80. Laten e a r Die wrank

pitzen, r udenten. iel ten von th hütchen Farnierl h Lebr lings- »Geſuch. Benedix. Altes henen Anfang 7 Uhr De rhütchen verkauft zu ſehr billigen Preiſen J meine Co e detail und Glas- Waffenſchmied. Hierauf: Die biete

n P Renno Oel b 26 per ſern eiſen Leheleg veter hre gende J Se ger wies a i 5

7 a e e und a7 gru e dingungen C. G. Hoyer. Weißenfels Edelweiß. t Menghener. Almenrae das
Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt m Merſeburg, (Altenb. Schulvlatz 5.)
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